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S9. Jahrgang. 565½½
V

Prophetenbilder.
Von Aug Rösler 88 un autern (Steiermark)

Zacharias.
„Dieſes Land ſoll zur Wüſte und zum Gegenſtand des

Entſetzens werden, und all dies olk ſoll dem König von Babel
dienſtbar ſein Jahre lang“ Ver 2 11) Die Erfüllung dieſer
Drohung Gottes ſein Volk durch den Leidenspropheten Vere  2
mias iſt mM der als das ſiebzigjährige Exil Iſraels ver

ewigt Das olk des meſſianiſchen Heils durch dieſes gründ⸗
liche Fegfeuer geläutert in den Enkeln der Weggeführten die heilige

Im Lande der Verheißung wiederſehen. 67 weiter die Jahre
des Exils voranſchritten, E glühender wurde die Sehnſucht der
Verbannten nach der Heimkehr; ſchließlich wurde die Zahl zur
troſtvollen Hoffnung, denn ihre nahende Fülle bedeutete Wiederſehen
und eue en Im Lande der Väter Das Klagelied der Ver
bannten, das uns IM 136 Alm erhalten iſt, verwandelte ſich mn
Jubelgeſang, als der große yro Babylon 538 eroberte. Alsbald
geſtattete ˙⁷ den Juden die Rückkehr und die Wiedererbauung ihres
Tempels. Als 536 die er glaubenseifrigſte Schar des Gottesvolkes
Unter der Führung des Davididen Zorobabel und des Hohenprieſters
o

ſue zurückkehrte, ſeit der erſten Wegführung 606 gerade

Jahre verfloſſen. Allein wie der Fall des vorexiliſchen Reiches und
einer Stadt erſt mit der Zerſtörung des Tempels 588 zur vollendeten
Tatſache wurde, ſo gehörte auch das Exil erſt mit der fertigen
Wiederherſtellung der Wohnung Jahwes In Jeruſalem vollſtändig der
Vergangenheit Das Iſrael mit ſeiner geläuterten Glaubens—
macht bei politiſcher Ohnmacht dieſes Glückes aber nicht ohne
Mühe und Prüfung teilhaftig werden. Die Wiedererbauung des

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1916 31
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Tempels und damit die Erneuerung des ganzen Volkes, Qus dem
der Meſſias hervorgehen 0  L, geriet ins Stocken; der Mut der
Heimgekehrten verwandelte ſich in Zaghaftigkeit; die lebensfrohe
Frühlingshoffnung einer Zeit drohte mit und ohne Schuld
der Heimgekehrten abzuſterben.

Dieſe Gefahr abzuwehren, vurde die Aufgabe der drei nach
exiliſchen Propheten Aggäus, Zacharias und Malachias, die einem
hellen Dreigeſtirn m der Morgendämmerung gleich den Anbruch des
meſſianiſche Tages leuchtend vorbereiten. Zeitlich iſt 10 der letzt
genannte Prophet von den vorausgehenden eiden gleichzeitigen min
deſtens durch Eemn halbes Jahrhundert getrennt; ſeinen Reden nach
gehört ETL aber ihnen.

Zweifelsohne überſtrahlt nun Zacharias ſowohl ſeinen Vorgänger
Aggäus, deſſen en nUuL eine Art Einleitung 3u den langen Vi⸗
ſionen des dunkelſten Sehers m Zwölfprophetenbuche bilden, wie
ſeinen Nachfolger Malachias, der gewiſſermaßen ergänzend 3u ihm
11 „Sein merkwürdiges Buch kann recht das Buch der
letzten Zeiten des Volkes Gottes auf Erden enannt wer

den. 4%½%0 Seinem ausgeſprochenen Charakter nach aber iſt Zacharias
der Prophet der offnung Das meſſianiſche Reich mit ſeiner
weltbeherrſchenden Herrlichkeit vor ſeinen erleuchteten Augen
und nimmt ihn ganz un Anſpruch; ſeine Sprache vermag nicht die
Fülle und Erhabenheit des geſchauten Heiles für die erlöſte en
heit anſchaulich und durchſichtig zu ſchildern; daher ſeine Dunkelheit,
die St Hieronymus mit dem ganzen Aufgebot ſeines reichen Wort
ſchatze hervorhebt, daher aber auch ſeine eigentümliche Bedeutung
für die Chriſtenheit jederzeit und nicht zuletzt der Gegenwart.
hoffnungsvolle Ausſicht ber Ausſicht eröffnet dem gläubigen
Blicke „Das Gottvertrauen des Volkes zu fördern und jeglicher
Mutloſigkeit entgegenzutreten“, iſt ſein ganzes Streben. Der Peſſi
mismus jeder Art muß unter den Worten ſeiner Engel wie der Nebel
bor der Frühlingsſonne verſchwinden. arzſeher önnte ihm zum
Trotz nur bleiben, er ſeine dealen Zukunftsbilder als phantaſtiſche
Utopien nach Art ſozialdemokratiſcher Träume inſchätzte Das önnen
ſie aber nuL für den ſein, der den Glauben die en
barung überhaupt beiſeite geworfen hat Allerdings tragen Zacharias'
hoffnungsvolle Schilderungen eschatologiſchen Charakter. Erſt

Schegg, Geſchichte der letzten Propheten II 199 Regensburg 1853.
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Ende der Zeiten oder auch nach Ablauf aller Zeit ſollen leſe Ideale
ihre Erfüllung finden, alle Bosheit aufhört, Gerechtigkeit

und Liebe aber endlich triumphieren werden. „Aber dieſe eschatologiſchen
deale bieten doch immerhin die Grundelemente, die Hauptlinien
dar, nach denen die rophetiſche Politik den theokratiſchen Staat
reformiert wiſſen wollte.“)

Als Prophet der felſenfeſten offnung iſt Zacharias ſo recht
eimn Vorbild für den katholiſchen Prieſter der Gegenwart. Der großen
politiſchen Welt gegenüber erinnert die . heute aſt das
Gottesvolk nach dem Exil Die Weltmächte haben mehr minder
den ausgeſprochen chriſtlichen Charakter abgeſtreift. Ohne Kirchen⸗
4 hat der keinen unmittelbaren Einfluß auf die politiſche
Geſtaltung der Weltlage mehr; rotzdem iſt di von ihm vertretene
geiſtige Macht der Kirche ſo AL und unentbehrlich wie 1e
Rohe, bloße Gewaltmenſchen wollen reilich dem Papſte ſeinen Sitz
Im Friedensrate der Völker verweigern, weil ſe über keine
bewaffnete Macht verfügt. Auf der erſten Friedenskonferenz Im Haag
1899 gelang dies, indem die italieniſche Raubſucht den furchtſamen
Vertretern der europäiſchen Kulturſtaaten ihren Willen aufzwang.
Gerade der Weltkrieg hat aber die gerechten nſpruche des von
I eingeſetzten Völkerhirten In eues, helles Licht eſtellt,
nach pflichtmäßig die rundſätze der chriſtlichen Gerechtigkeit und
Liebe zur Geltung bringen hat Aus den Prüfungen der letzten
Jahrhunderte iſt die katholiſche Kirche geläutert und gefeſtigt
hervorgegangen, daß die entende Geſchichtsbetrachtung beim Ver
gleiche ihrer Lage Ende des Jahrhunderts mit ihrem Zu
tande Im Beginne esſelben in ſtaunende Bewunderung gerät. Die
Loſung des glaubensmächtigen Pius „Omnia instaurare IN
Christo“ hat mit ſeinem heiligmäßigen ode zu wirken nicht auf
gehört

Anderſeits weiſt der Unglaube mit den ſonſtigen Mächten der
Finſternis faſt triumphierend auf „den btalen Zuſammenbru der
chriſtlichen Sittenlehre und den Bankerott des Chriſtentums in der
realen Praxis des Weltkrieges“) hin Unmittelbar vor dem Kriege
ttellte Hau  0  u Dr Hunzinger in Hamburg als anerkannte

) Walter, Das Prophetentum des A. un ſeinem ſozialen Weveufe.
ſchr für kath Jahrg. 594 Innsbruck 1899 Häckel, Welt  —
kriegsgedanken. Berlin 1915
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Autorität den Zuſtand „der evangeliſchen Kirche und Theologie“ Ju⸗
ſammenfaſſend alſo feſt:n) „Die Tatſache, die ſich ereits vollzogen
hat, iſt dieſe: Im letzten Menſchenalter hat ſich die Glaubens⸗ und
Erkenntniseinheit, auf der die Bekenntniskirchen in ihrer hiſtoriſchen
Geſtalt beruhten, völlig aufgelöſt. In der dadurch verurſachten m.

geiſtigen Zerriſſenheit und Schwäche ieg die Erfolgloſigkeit
des Kampfes der Kirche die allgemeine Unkirchlichkeit begrün⸗
40 An das Wunder einer völligen Umkehr von dieſer Bahn nach

Die täglich zunehmende Sucht,dem Kriege iſt ſchwer glauben.
alles menſchliche Leben und Streben Im Diesſeits aufgehen laſſen
wogegen die chriſtlichen Jenſeitshoffnungen bis zur Ohnmacht abge
ſchwächt, wenn nicht ganz ausgeſchaltet bleiben, gewinnt auch auf
die katholiſche Bevölkerung zunehmend Einfluß. gemein wird
geklagt, daß ſe der ſchreckliche In des Krieges die genußſüchtige
Ausnützung des Augenblicks ſeitens weiter Volkskreiſe nicht nach
haltig eingedämmt hat Der grauenhafte Dämon des Völkerſelbſt⸗
mordes durch den „weißen 4⁴ bereitet demgemäß fortdauernd die
ſchwerſte orge für die Zukunft

nter dieſen Verhältniſſen iſt wohl zeitgemäß, das
Wort des Apoſtelfürſten erinnern: „Wir Aben noch ein feſteres,
das pro  1 Wort, und ihr tut wohl, daß ihr darauf achtet
als auf ein Licht, das da ſcheint einem dunklen Orte, bis der
Tag anbricht und der Morgenſtern ufgeht mn Herzen“ (II Petr
1, 19) Warum wir dieſes „Prophetiſche ort“ hier beſonders bei
Zacharias ſuchen, wurde ereits angedeutet und ird ſich klarer aus
dem Folgenden ergeben. Als exegetiſche Vorausſetzung gilt uns Abet
nul, daß die Viſionen des Propheten trotz des altteſtamentlichen
Gewandes aſt durchweg von der zukünftigen meſſianiſchen Weltkirche
3 verſtehen ſind, worin ihm die Gewähr für den Beſtand und die

Wiederherſtellung des damaligen Jeruſalem geboten wird.?)
Deutſchland Kaiſer eln II Bd II 983 Berlin 1914

Vgl Knabenbauer Comment. 1 prophet. minor. II 241 Paris
1886 eben dieſer meiſterhaften exegetiſchen eiſtung und Scheggs noch immer
wertvollen Arbeiten wurde für das Vorliegende die neueſte deutſche eber

etzung und Erklärung des „Zwölfprophetenbuches“ von Prof Dr Rießler
(Rottenburg benützt Mit ſeiner tiefgründigen kritiſchen Wiſſenſchaft
geht dieſer Exeget reilich zuweilen eigene Wege, die erli allgemein als

zielführen erſcheinen können. Zudem iſt aus berechtigtem Widerwillen
eine Exegeſe, die in ihrem eigenen E  E erſtickt“, In das andere Extrem
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Mut, Zorobabel, ſpricht der Herr, und Joſue, Sohn
Joſedeks, du Hoherprieſter, aſſe Mut! Und Mut alles olk
des Landes, ſpricht der Herr, und geht ans Werk! Denn ich bin bei
euch, pricht der Herr der Heerſcharen. Das Bundeswort, das ich
nit euch da ihr 0  E aus Aegypten, und mein El
3Hleibt mn Mitte Fürchtet ?Cu nicht!“ Mit dieſen Worten hatte
Aggäus MR Jahre des Königs Darius 21 Tage des

onats das olk und ſeine Führer zum Weiterbau des Tempels
ermuntert. Einen Ona ſpäter rat Zacharias vor Volk,

ihm gleichem Zwecke die Bedeutung der eit und die
Majeſtät des göttlichen Auftrages einzuſchärfen. Die Zeit von
der Erwählung Iſraels zum Bundesvolk bis ſeiner Gegenwart aßt
6 mN das Wort zuſammen: „Gezürnt hat der Herr voll Zorn über
eure Väter“ (1, Die Strafgerichte, die mn dem babyloniſchen Exil
ihren Höhepunkt erreicht haben, ſind aber vorüber; das gegenwärtige
neue Geſchle ſoll daraus heilige ur vor dem Drte Gottes,
aber auch Vertrauen auf die Fortdauer ſeiner gnädigen Verheißungen
lernen. Jetzt läßt ott ſeinem Volke zurufen: „Bekehret CEu mir,
und ich werde mich zu euch kehren!“ Als gebeſſerte Söhne geſtrafter
Väter en die Heimgekehrten eine neue eſſere Zeit erleben, wenn

ſie fortan bundestreu dem Willen des errn nachkommen.
Drei onate ſpäter chaut Zacharias in der ihm unvergeßlichen

0 leſe CuE beſſere Zeit und den ganzen 10 In dem Worte
des Herrn 5V werde mich euch kehren, ſpricht der Herr der
Heerſcharen“ (1 3 Die acht zuſammenhängenden Nachtgeſichte mit
der ſie abſchließenden ſymboliſchen Handlung (E 1. 6, 15)
enthalten fortſchreitend die ideale Ausgeſtaltung des meſſianiſchen
Gottesreiches oder der Kirche Unter dem Bilde der Wiedererbauung
Jeruſalems und des Tempels. Der Prophet Tfährt Im geheimnis⸗
vollen Verkehr mit den himmliſchen Geiſtern, die CEL in der Ein⸗
lettungsviſion ſchaut, den Plan V  ahwes mit ſeinem Reiche auf Erden
Ind vernimmt die grundlegenden Orte des Herrn: I„W eifere für
Jeruſalem und Sion mit großem Eifer und zürne mit großem
Zorne wider die ppigen Völker“ (, 15) Das iſt die Antwort

hochgradiger Abmagerung eraten. Dies gilt insbeſondere von direkt meſſia
niſchen Stellen wie 9 1  7. wo b der Methode eodor Mopsveſtia
derart den Vorzug gibt, daß EL die gegenteilige allgemeine Ueberzeugung der
katholiſchen regeten gar nicht erwähnt.
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Jahwes auf die klagenden, zudringlichen Worte des Engels, dem der
Schutz Jeruſalems anvertraut iſt „Herr der Heerſcharen Dte lange
no 11 du dich nicht erbarmen Jeruſalems und der Städte
Judas, auf die du zürnteſt? es iſt ſchon das Jahr!“ Die
Rettung AY  .  Udas Aus der Hand ſeiner Feinde oder der yYpiſche Schutz
der Vorſehung ber die Kirche iſt Omi das Thema der Nacht
viſionen. Wir erhlicken darin gleichſam die von oben ins Werk 9e

der Kirche in der Welt, die in den Worten 9e  2
kündigt wird „W wende mich Jeruſalem in Erbarmen, und
mein Haus wird gebaut werden daſelbſt, ſpricht der Herr, und die
nur geſpann ber Jeruſalem. Fortan ſollen meine Städte
von Segen überfließen“ 15)

Den erſten eil der Ausführung dieſer troſtvollen Verheißung
chaut Zacharias In der weiten und ritten Viſion, die zuſammen⸗
gehören (1 18 — 13) Vier mächtige Schmiede der Prophet

Gunſten Iſraels auftreten, die Hörner der Völker, die Sym
bole der heidniſchen Weltmächte, 3u vernichten. Nachdem ſo die Hin⸗
derniſſe weggeſchafft ſind, folgt die wirkliche Ausgeſtaltung ſraels
zum weltumſpannenden Gottesreiche. IINn 0  E betiſcher
Form wird bor den entzückten Augen des Propheten ein Mann, der
Jeruſalems Weichbild meſſen will, von einem Engel daran verhindert.
Jeruſalem ſoll nämlich eine oder vielmehr die Weltſtadt werden, für
die fürderhin keine Umfaſſungsmauer ausreicht. „Ohne Mauern, frei
und en wird Jeruſalem bewohnt werden von der Menge von Menſchen
und Tieren, und ſpricht der Herr, ich werde ihm zur feurigen
Mauer ringsum ſein und in ſeiner Mitte mich herrlich erweiſen“
(2 2 Das alſo von göttlichem euerwa alle Feinde g9e⸗
ſchützte Gottesreich wird (Sbald aufgefordert, ſeinen Schützer jubelnd

begrüßen: „Juble und freue dich,‚ Tochter Sions, denn ich
komme und wohne In deiner Mitte, ſpricht der Herr. Und jenem
Tage lezen ſich viele Völker dem Herrn und ſie werden 3
meinem Volke gehören, und ich werde In ihrer Mitte wohnen und
du wirſt erkennen, daß der Herr der Heerſcharen mich dir 9e⸗
an 0 (2, 11)

u prophetiſcher Perſpektive hat hier Zacharias weit ber das
altteſtamentliche Jeruſalem ſeiner Tage hinaus die Herrlichkeit der
neuteſtamentlichen Sionsburg in der katholiſchen Kirche eſchaut Das
größte erk Gottes, das Im Kirchweihhymnus als „Coelestis Urbs
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Jerusalem“ gefeiert wird, iſt vollendet „Stille ſei für alles Flei
vor dem errn, denn -& hat ſich erhoben von ſeinem heiligen Wohn  —
itze!“ ruft der Prophet 2 13) außer ſich vor Freude über dieſen
hehren Sabbath Jahwes Qu  V

Die exegetiſche Beſchränkung dieſes eſt

L auf das a  Q·
mentliche Jeruſalem iſt durch die Tatſachen ausgeſchloſſen Niemals
hat die heilige Stadt mit ihrem zorobabeliſchen, beziehungsweiſe
herodianiſchen Tempel dieſen orten nders denn als ſchattenhafter

entſprochen. Dagegen trat mit dem rſten chriſtlichen ing
feſte, als auf die EL Predigt des Apoſtelfürſten die erſten 3000
77  Qus jedem Volke Unter dem Himmel“ durch die Taufe die katho
liſche Urkirche bildeten, die überraſchende Erfüllung ein, die bis heute
noch un fortdauernder Entwicklung begriffen iſt Petrus hat den
Mittelpunkt des Gottesreiches nach Rom übertragen. Wie eine
„Feuermauer“ hat ſeitdem der himmliſche Schutz des Herrn ſelbſt
der ſein Reich auf den Felſenmann gegründet hat, die römiſch

katho
liſche Weltkirche umgeben. Was der Herr durch ſeinen Propheten mn
der olge nochmals aufs klarſte verkündet, iſt hier erfüllt: „Und
viele Völker werden kommen und mächtige Stämme, den Herrn n
Jeruſalem zu und anzuflehen das Antlitz des Herrn“ (8 22)

Zacharias mit dieſer Schilderung des meſſianiſchen katho⸗
liſchen Gottesreiches in der Welt als eines lebensvollen, organiſchen
Gebildes nicht allein. Vielmehr bildet dieſelbe irgendwie einen Glanz⸗
un aller Propheten. In der verdienſtlichen, eute noch beachtens⸗
werten Jugendarbeit des Prälaten Dr Selbſt „Die Kirche
Jeſu Chriſti nach den Weisſagungen der Propheten“ (Mainz
iſt katenenartig Ein vorzüglicher Kommentar den orten geliefert,
womit der Prieſter Kirchweihfeſte die einzige, jungfräuliche Braut
Chriſti und Mutter der riſten beſingt 57  GE Dacis yiS10
JQuae Celsa de Viventibus SAaNS ad AStra Olleris, Sponsae-
gue ritu eingeris angelorum millibus  —0

Dieſe konkrete, lebensvolle Darſtellung der Kirche in der
barung des Alten wie des Neuen Bundes) hat einen natürlichen
Untergrund. Alle mächtigen Kulturvölker vor wie nach Chriſtus

Der Babylonier veruchen nämlich ihr Reich zu perſonifizieren.
ſtand den Ausruf unſere Propheten: 77 O, Sion, eile, die du wohnſt

Vgl Mit 1 o 1 1— 21 15 Pety 2* Ephe
23 Kol Hebr —6 Dazu Selbſt 413
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bei der Tochter Babel“ 2 , denn ſein Weltreich war un ſeinen
Augen eine mächtige, jungfräuliche (unbeſiegte) Königin (ogl 2 47,1)
So macht der Römer 03 ſeine Roma einer weltbeherrſchenden
Göttin Den ayer von eute hat die Liebe zur Heimat gedrängt,
ſeine Bavaria aufzuſtellen, und nach der Aufrichtung des Deutſchen
Kaiſerreiches fand die ſche Begeiſterung In dem mächtigen Stand—
bilde der GermaniNad Im Niederwalde ihren Ausdruck

Bei dieſer im geſunden Volksbewußtſein wurzelnden Sprache der
Bihel von der Kirche kann * dem Katholiken nicht verübelt werden,

ſich die allmähliche rſetzung oder Verdrängung des Wortes:
Katholiſche Kirche“ durch den abſtrakten, kathederhaften Ausdruck
„Katholizismus“ ſträubt, wie 1904 Denifle In ſeiner energiſchen
Art Crι hat Das geſunde eutſche Sprachgefü muß ihn chon
dazu beſtimmen, ganz abgeſehen von den gewöhnlich nicht mpfeh
lenswerten Dingen, die un der Lehrbücherſprache durch die Endung:
„ismus“ ihre Exiſtenz beſcheinigt erhalten. In der nicht V
bedauernden Polemik führender franzöſiſcher Katholiken: „La Suerre
allemande t 1e Catholieisme“ war daher ſchon der Titel verfehlt.
Vielleicht hätte ſich der franzöſiſche Uebereifer von der Veröffent
lichung dieſes Angriffes auf atholiſche Mitbrüder in Deutſchland
abhalten aſſen enn die Verfaſſer genannter Schrift den Unterſchied
zwiſchen der blutleeren Abſtraktion: 57  E Catholieisme“ und der ebendig
exiſtierenden „Una Sancta Cathohiea t apOstolica cclesia“ beherzigt
hätten. Sie mußten ſich dann doch agen, daß dieſes einzige über⸗
nationale katholiſche Gottesreich in der Welt ber Frankreich wie über
dem Deutſchen Reiche teht, daß die Kirche mit gemeinſamer Utter  2
liebe Deutſchland wie Frankreich umfaßt, und daß die katholiſchen
Deutſchen ſich un wetteifernder Liebe die gemeinſame Mutter
von den katholiſchen Franzoſen nicht übertreffen laſſen

Das vierte und das fünfte Nachtgeſicht des Zacharias Kap
bilden wieder ein zuſammenhängendes Ganzes und damit eine ideale
Weiterentwicklung des Gottesreiches. Wie mn der vorausgehenden Viſion
Jeruſalem als der zur unbegrenzten Weltſtadt Aus
gebaut wird, ſo erhält hier der Hoheprieſter W

&

oſue als des
wahren Hohenprieſter 99 der ſchmutzigen Prieſterkleider
reine Feierkleider. Zorobabel aber, der Vertreter des Davidiſchen
Königtums wird als des königlichen Davidsſohnes I
zJum Erbauer des heiligen Hauſes erwählt und geſtärkt. Beide ſtehen
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als Delbäume und Oelſöhne neben dem goldenen Leuchter und dem
dorther ſtrahlenden Lichte. Nicht willkürliche Akkomodation, ſondern
prophetiſcher Literalſinn nötigt uns, m dieſem Bilde die ideale Ver
bindung des Prieſtertums mit dem Königtum, die religiöſe Ver
klärung der beiden von ott geſetzten Gewalten der Kirche und des
chriſtlichen Staates 3u Mag die wirkliche Darſtellung dieſer
Idee mn dem tauſendjährigen chriſtlichen, be  w römiſchen Kaiſertum
deutſcher Nation noch ˙ unvollkommen geweſen ſein das auf⸗
richtige Konkordat zwiſchen Kirche und QUA bleibt doch das Heil
und Wohl der Völker geknüpft.

Da in dieſem Jahre Mai ein Viertehahrhundert voll
geworden iſt, ſeit Leo XIII ſein Rundſchreiben „Rerum novarum“
zur Löſung der die Gegenwart beherrſchenden ſozialen Frage den
Erdkreis gerichtet hat, ſo iſt C8 zeitgemäß, mit einer Stelle aus dieſer
Enzyklika dieſe Wahrheit bekräftigen: 77  ne Zuhilfenahme von

Religion und Kirche iſt kein Ausgang Qus dem Wirrſal zu finden;
da aber die Hut der Religion und die Verwaltung der kirchlichen
Kräfte und ittel vor allem In Unſere Hände gelegt ſind, ˙o öunte
das Stillſchweigen als Verletzung Unſerer Pflicht erſcheinen. ller
dings iſt M dieſer wichtigen rage auch die angeſtrengte Tätigkeit
anderer Faktoren unentbehrlich; Wir meinen die Fürſten nd Re
gierungen, die beſitzende Klaſſe und die Arbeitgeber, endlich die Ar⸗
beiter ſelbſt, Um deren Los 68 ſich handelt. ber Wir agen mit allem
Nachdruck: Läßt man die 12 nicht zur Geltung kommen, ſo
werden alle menſchlichen Bemühungen vergeblich ſein, denn die Kirche
iſt eS, die Aus dem Evangelium einen Schatz von Lehren verkündet,
unter deren kräftigem Einfluß der Streit beigelegt ird oder wenig⸗
en ſeine Schärfe verlieren und mildere Formen annehmen muß.“

Unſer Zukunftsprophet verſichert uns, daß (S den gottwidrigen
Mächten nie gelingen wird, das and wiſchen Kirche und Q
öllig zu öſen; der Verſ gemacht wird, hört das Del des
Segens auf fließen, da Licht zur Erleuchtung und Tröſtung der
Geiſter und Herzen erliſcht, und die Finſternis des ſozialen Todes
lager ſich ber dem unglücklichen ande

Die Heiligkeit der idealen Häupter oſue und Zorobabel ſoll
auch auf das Reich und ſein Volk ausgedehnt werden. Dieſen
beglückenden Vorgang Zacharias m den beiden folgenden 3U⸗
ſammengehörigen Geſichten (cap 2 Eine rieſige Schriftrolle von
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Ellen Länge und Ellen Breite 1e CEL dahinfliegen; ſie be
eutet den Fluch der durch die Lüge und Untreue ber das Volk
herbeigeführt worden iſt Dieſee Plage des Landes wird ebenſo be
ſeitigt wie ihre Quelle, die Bosheit, die Zacharias als Weib perſonifiziert nd 1 entſprechenden amaße, eingeſchloſſen von
zweir beflügelten Weibern, ihren Dienerinnen, ins Land Schinear fort
tragen 1e So wird das eſſianiſche Reich vollkommen von Sünde
und Bosheit gereinigt und die Scheidung zwiſchen dem Lennen Gottes
reiche und der unheiligen Welt vollzogen.

Aus dieſem geheiligten Jeruſalem ziehen endlich vor den Augen
des Propheten der achten Viſion vier Geſpanne mit Windeseile
nach den vier Himmelsrichtungen aus, die ganze Erde durch das
Evangelium für den zu erobern dem Zacharias ſchließlich der
typiſchen Perſon des Hohenprieſters V

oſue Eenne oldene und Eenne ſilberne
Krone aufſetzt „Siehe“, ſpricht der Herr der Heerſcharen ber den
Doppeltgekrönten, „Spro iſt ſein Name und Unter ihm wird's
ſproſſen und EL wird den Tempel bauen dem Herrn Er wird
ſitzen und auf ſeinem Throne und Prieſter ſein auf ſeinem
Throne und Ratſchluß des Friedens wird wiſchen ihnen beiden be
chen (6 Die von der Vorſehung beſchlof ene Entwicklung des
Reiches Gottes ſindet alſo ihren Abſchluß IM Meſſias der Himme
und Erde Gottheit und Menſchheit das Prieſtertum und das König
tum vollkommener Eintracht ſich vereinigt

Das Troſtwort Chriſti womtt EL eine ergreifenden Ab chieds
reden chließt könnte als Kommentar hierzu gelten? „Dieſes habe
ich euch geredet damit ihr mii Frieden habet ꝗ der Wel
verdet ihr Bedrängnis haben aber ſeid getroſt ich habe die Welt
überwunden“ V 33) Die zeitge Er üllung dieſer
Weisſagung aber verkündet ſeit dem Kreuzerhöhungsfeſte 1586
die uſchrift Auf dem Sockel de Obelisk vor S Peter Rom
„Christus Vineilt Christus Tegnat TISTUS mperat ＋

Nicht minder troſtreich und hoffnungsvoll chließt der zweite
Teil des Zachariasbuches ( Zwei ahre ind ſeit den Nacht
geſichten verfloſſen der Tempel iſt vollendet die Exilsjahre von
der Zerſtörung des Tempels gerechnet ſind glücklich vorüber Zur
Erinnerung die Vernichtung des Tempels hatten die ꝝ

.

Uden ahr

Vgl Mich Ezech 4.  „ 1 wo die Propheten ihre Stimme gegen
das ungerechte Maß (Epha) erheben.



für .  V  ahr Im ünften Dbna bußfertig einen rengen 56

aſttag e·
halten. Sollte dieſe Gewohnhei nun noch fortdauern? Dieſe Frage
hat der Prophet Iim Namen Gottes beantworten, und indem
dieſem Auftrage nachkommt, weiſt CL auf den Zweck des Faſtens
und damit jeder Askeſe hin nd verkündet MN einer Reihe von Ver—⸗
heißungen die ſittliche Umwandlung des Volkes. Gerechtigkeit und
Barmherzigkeit den Nächſten, orge für itwen und Waiſen,
Fremde und Arme, keine Bosheit uim Herzen gegeneinander (, 10)
das fordert der ott des en und des Neuen Bunde

Dieſe Geſinnung beſeelte die heimgekehrten Exulanten und darum
läßt ihnen Jahwe verkünden: „Siehe, ich elfe meinem Volke Aus
dem Lande des Morgens und Qus dem ande des Sonnenunter—

Und ich werde ſie herbeiführen und ſie werden wohnen In
Jeruſalem, und ſie ſollen mir zUum olk werden und ich will ihnen

Die aſttagezUm ott ſein mn ahrhei und Gerechtigkeit—
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für Jahr im fünften Monat bußfertig einen ſtrengen Faſttag ge⸗

halten. Sollte dieſe Gewohnheit nun noch fortdauern? Dieſe Frage

hat der Prophet im Namen Gottes zu beantworten, und indem er

dieſem Auftrage nachkommt, weiſt er auf den Zweck des Faſtens

und damit jeder Askeſe hin und verkündet in einer Reihe von Ver⸗

heißungen die ſittliche Umwandlung des Volkes. Gerechtigkeit und

Barmherzigkeit gegen den Nächſten, Sorge für Witwen und Waiſen,

Fremde und Arme, keine Bosheit im Herzen gegeneinander (7, 9. 10):

das fordert der Gott des Alten und des Neuen Bundes.

Dieſe Geſinnung beſeelte die heimgekehrten Exulanten und darum

läßt ihnen Jahwe verkünden: „Siehe, ich helfe meinem Volke aus

dem Lande des Morgens und aus dem Lande des Sonnenunter⸗

gangs. Und ich werde ſie herbeiführen und ſie werden wohnen in

Jeruſalem, und ſie ſollen mir zum Volk werden und ich will ihnen

Die Faſttage

zum Gott ſein in Wahrheit und Gerechtigkeit ..

ſollen dem Hauſe Juda zu Freude und Jubel und zu frohen Feſt⸗

zeiten werden; aber habet Wahrhaftigkeit und Eintracht lieb!“

(8, 7. 8. 19.) Die erſte Chriſtengemeinde zu Jeruſalem nach der

Schilderung der Apoſtelgeſchichte (2, 44 f., 4, 32 f.) iſt die Erfüllung

dieſer Zachariashoffnungen. „Eine Saat des Friedens und ein Segen“

(8, 12. 13) iſt das neuteſtamentliche Gottesvolk für die Welt ge⸗

worden mit dem verantwortlichen Berufe, es ſtets zu bleiben.

Was der Verfaſſer des Buches an Diognet über die Bedeutung

des Chriſtentums für die Menſchheit unvergleichlich ſchön und allzeit

wahr ſagt, iſt nur die Ausführung des von Zacharias verheißenen

idealen Zuſtandes. Kein Jahrhundert hat ſeitdem dieſe Schilderung

entkräftet. Für die Gegenwart aber iſt die Kulturkraft der katho⸗

liſchen Kirche ſo notwendig wie nur irgend je zuvor. Dieſe Ueber⸗

zeugung verleiht der pflichteifrigen Arbeit des katholiſchen Prieſters,

die doch einzig der Herbeiführung dieſes idealen Zuſtandes gewidmet

iſt, Mut und Ausdauer trotz aller Enttäuſchungen und macht ihn

ſelbſt zu einem andern hoffnungsfreudigen Zacharias.

Mit dieſem unerſchütterlichen Vertrauen auf die göttliche ord⸗

nende Hand in den Wirren der Zeit blickt der Prieſter endlich auch

in die fernere Zeit bis zu „jenem Tage“, die Zacharias im letzten

geheimnisvollſten Teile ſeines Buches (Kap. 9—14) mit Propheten⸗

blick geſchaut hat. „Jener Tag“, der in den letzten drei Kapiteln

ſiebzehn Mal mit Nachdruck wiederholt wird, „bedeutet die ganzeollen dem Hauſe Juda Freude nd Jubel und zu frohen Feſt
zeiten werden; aber habet Wahrhaftigkeit und Eintracht lieb!“
(8, 19.) Die erſte Chriſtengemeinde Jeruſalem nach der
Schilderung der Apoſtelgeſchi (2 4, 32 iſt die Erfüllung
dieſer Zachariashoffnungen. „Eine Qaat des Friedens und eln Segen“
(8, 12 13) iſt da  S neuteſtamentliche Gottesvolk für die Welt e
worden mit dem verantwortlichen Berufe, 8 E leiben

Was der Verfaſſer des 8 aQn Diognet ber die Bedeutung
des Chriſtentums für die enſ unvergleichlich ſchön und allzeit
wahr ſagt, iſt nur die Ausführung des von Zacharias verheißenen
deglen Zuſtandes. Kein Jahrhundert hat ſeitdem dieſe Schilderung
entkräftet. Für die Gegenwart aber iſt die Kulturkraft der ＋

·
iſchen 0 notwendig wie nuL irgend 1e Dieſe Ueber  —
zeugung verleiht der pflichteifrigen Arbeit des katholiſchen Prieſters,
die doch einzig der Herbeiführung dieſes dealen Zuſtandes gewidmet
iſt, Mut nd Ausdauer trotz aller Enttäuſchungen und macht ihn

zu einem andern hoffnungsfreudigen Zacharias.
Mit dieſem unerſchütterlichen Vertrauen auf die göttliche ord

nende Hand In den Wirren der Zeit blickt der Prieſter endlich auch
in die ernere Zeit bis „jenem Tage“, die Zacharia im letzten
geheimnisvollſten Teile ſeines Buches 0 9—14) mit Propheten⸗
blick geſchaut hat „Jener 4965

4⁴ der mn den letzten drei Kapiteln
ſiebzehn Mal mit Nachdruck wiederholt wird, „bedeutet die
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meſſianiſche Zeit.“ Das meſſianiſche 90  deal der Na Im erſten
Teile Ird hier Im Gerichte Gottes ber die Völker Uunter am
und Trübſal zum endlichen Siege geführt. Irgendwelches Eingehen
auf dieſe Unklen Kapitel iſt hier ſchon durch die Rückſicht auf den
Raum ausgeſchloſſen.) Bei allen Schwierigkeiten Im einzelnen iſt aber
klar, daß der Prophet m den drückenden und doch heilbringenden
„Laſten“ ſeiner orte, die auf die Heidenwelt wie über Iſrael
ablagert, die ſtreitende Kirche Chriſti auf dem Wege zum endlichen
Siege ſchildert. 5„7„  In mundo TeSSUTaà III habebitis“, ſagt der König
der Propheten beſtätigend und zuſammenſaſſend. „Und der Sieg
muß Gottes leiben.“ Nicht bloß beim Einzug des Davidsſohnes
in Jeruſalem Unter dem Hoſianna-⸗Rufen der Kinder Iſraels (Mt 21,

ind die Orte erfüllt worden: „Juble laut, Tochter Sions!
Jauchze auf, Tochter Jeruſalems! Siehe, dein König kommt
dir gerecht und als Erlöſer! Sanftmütig iſt EL und reitet auf
einem Eſel, dem Füllen einer Eſelin. Da vertilge ich die Streit—

Aus Ephraim und die Roſſe Aus Jeruſalem und zerbrochen
wird der ogen des Krieges. Den Heiden gebietet EL Frieden, und
ſeine Herrſchaft reicht von Meer zu Meer und vom Fluß bis 3u
den Enden der Erde“ (Q, 10) V.

ᷓi

edes chriſtliche Jahrhundert hat
viel mehr den Friedenskönig immer weiter durch die Welt ziehen
ſehen, die Wahrheit der Zachariasworte erweiſen. IDn der
Gegenwart aber wird dieſes Prophetenwort zum egweiſer für die
friedeloſen Völker, der allein den ſicheren Weg zum erſehnten Ziele
des Weltfriedens und zur Befreiung von dem erdrückenden „Milita⸗
rismus zeigt.?)

Die rätſelhaften Orte des Propheten ber den meſſianiſchen
Hirten: „Und ſie meinen Lohn dar Dreißig Silberlinge.
Und V  ahwe ſprach nur: Wirf ihn dem Töpfer Zu, den herrlichen
Preis, den ich von ihnen geſchätzt bin Und ich nahm die dreißig
Silberlinge und warf ſie In das Haus des errn, dem Töpfer 10  3u
(11, 22 180 dieſe borte ſind nicht bloß einmal durch bu  (  4
ſchauderhafte Erfüllung (Mt 27, 3—10) n das helle Licht der Ge

erückt worden. Vielmehr ſind ſie eitdem gleichſam zum be
ſtändig fortdauernden ema der Menſchen und Weltgeſchichte 9e

Ein beſonderes Verdienſt des Knabenbauer iſt Es, daß ETL In ſeinem
Kommentar den Zuſammenhang zwiſchen dem dritten und dem erſten
Teile 8 Zachariasbuches nachgewieſen hat Vgl Selbſt 268
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worden. Die einzelnen wie Völker entſcheiden ber ihr Glück
oder ihr Unglück in Zeit und Ewigkeit, 1e nachdem ſie ſich zu dem

göttlichen Hirten ſtellen, der nicht aufhört zu rufen: „V bin der gute
Hirte, und ich kenne die Meinigen und die Meinigen ennen mich“
Ioh 10, 14) „Wer nicht mit miu iſt, der iſt wider mich, und wer

nicht mit miu ſammelt, der zerſtreut“ (Luk 11, 23)
Ununterbrochen von der erſten Predigt des gekreuzigten Hirten

Iſraels nd aller Völker durch Petrus und Paulus bis zum heutigen
Tage erklären und beſtätigen die Zeitereigniſſe, Vas Zacharias e-

und verkündigt hat „An jenem Tage werde ich vertilgen alle
Völker, die Jeruſalem ziehen, und ich werde ausgießen ber
das Haus Davids ud ber die Bewohner Jeruſalems den El
der nade und des Gebetes. Da werden ſie ſchauen auf mich, den

ſie durchbohrt haben und mit Wehklagen ihn beweinen wie einen

Erſtgeborenen“ (12, 10)
Wir aber ſchauen als 77

efeſſelte der Hoffnung 9 120 In

friedeloſer Zeit, da die „Völker hinziehen wie eine erde, die keinen
Hirten hat“ (10, 2), daß der Herr der Heerſcharen enne Herde wie⸗
der friedebringend heimſucht „Gefeſſelte der offnung QAren m

hervorragendem Sinne die Chriſten der apoſtoliſchen Zeit, unſere
Vorbilder. Die Briefe der Apoſtel liefern dieſe Charakteriſtil iR

eberflu Petrus preiſt „Gott nd den Vater unſeres errn Ve

ſus
riſtus, der uns nach ſeiner großen Barmherzigkeit zur lebendigen
Hoffnung wiedergeboren 0 Petr. , 3 Paulus ſtellt die heid⸗
niſchen Kinder der Welt als „die keine Hoffnung Aben

4⁴ den

riſten gegenüber 4, 130 Den Höhepunkt ſeiner Ermun—

terung zur Freude erreicht Johannes in den orten „Geliebteſte!
etzt ind wir Kinder Gottes, aber was Diu ſein werden, iſt noch
nicht offenbar. Wir wiſſen 1, daß, wenn erſcheinen wird, wir

ihm ähnlich ſein werden, denn wir werden ihn chauen wie EL iſt
Und jeder, der dieſe Hoffnung in ihm (begründe hat, heiligt ſich
Owie auch heilig iſ Vo 3, 3

Hat nicht die Apologetik, die ſo gern auf die irdiſchen Seg  —
nungen des Chriſtentums hinweiſt, wie die katholiſche Predigt über⸗
haupt die prophetiſche nd apoſtoliſche Hoffnungsverkündigung unter

den Angriffen der „Chriſten“ und Antichriſten, „die keine Hoffnung
haben“ vernachläſſigt? Der hervorragende Neſtor der öſter
reichiſchen 23 Prälat Dr Schmid, ſagt Iu der Einleitung
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ſeiner öchſ beachtenswerten Schrift „Chriſtus als Prophet“
(Brixen — nuLr allzu richtig: „Wiederholt onnten wir bei Us
arbeitung dieſes Werkleins die Beobachtung machen, daß ſe die
geſchätzteſten und weitläufigſten Ausleger auf die prophetiſche Seite
der Evangelien Im allgemeinen und der Usſprüche Chriſti insbe
ſondere nicht jene eingehende Rückſicht nehmen, welche dieſer Gegen⸗
an und für ſich gewiß verdient.“

Dreizehn Jahre vor ſeinem ode 1899) begann der engliſche
Redemptoriſt Bridgett ſein „Book 07 Hope“ das ETL Unvollendet
zurückließ, das aber auf dem Sterbebett ſein Uheſter 1 war
„Warum“, ſagt darin eingangs,) „habe ich dem eſen des
zukünftigen Lebens ſo wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt? Wahrlich,
ſo meine ich nicht Qus angel Glauben daran; denn welch
andern Grund hatte ich 3u meiner Bekehrung Jum Glauben bor
mehr als 36 Jahren, als die Erwerbung des ewigen Lebens?
Unvollkommen und ſündig, wie ich geweſen bin, kann ich doch auf
richtig ſagen nicht einen Tag oder eine Stunde würde ich im relt⸗
giöſen Leben als Redemptoriſt geblieben ſein ohne dieſe Hoffnung
Wenn wir UL mn dieſem Leben auf I1  u hoffen, dann ſind
wir die elendeſten aller Menſchen“ Kor 1 195

Ueber das er der Abläſſe
Von Jo

ſef Hilgers 8

Steht eS einmal Wwie ein Glaubensſa feſt, daß V1 der
Herr ſeiner Kirche die Vollmacht verlieh, Abläſſe 3u erteilen, ⁰ len
nichts ſo ehr dazu, Ho  ätzung des Ablaſſes den Gläubigen ein⸗
zuflöſſen als die Ueberzeugung von dem ohen ehrwürdigen Alter
desſelben, als das Bewußtſein, daß leſe von dem göttlichen Stifterder Kirche ſeiner Braut anvertrauten Gnadenſchätze on von ahſtoliſcher Zeit her in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten mn der
Tat für alle lüſſig gemacht wurden. Als deshalb die Kirchenver—ammlung vbon Trient Ar Verteidigung und Anempfehlung des MI
laſſes m feierlichſter Form ein kurzes Dekret erließ, betonte ſie darin
gerade dieſe eiden Punkte und Ahr dieſelben als Gründe An, wes
halb der Gebrauch des den Gläubigen ans Herz gelegtwird Das Konzil agt

„Da die Gewalt Abläſſe 3u verleihen von Chriſtus ſeiner Kirchegegeben iſt, die Kirche aber ſich dieſer von 01t übertra⸗
Vollmacht au ſeit den älteſten Zeiten wirklich be
Ryder, 11fe 0F II Bridgett. London 1906 238


